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LUTIERUsS.
Non moriar, ſed vivus ero, vivusque manebo
Et narrabo mei facta ſtupenda Dei..

Seu vivam, ſeu non vivam, tamen vndique vivam.

Vita mea eſt Chriſtus: quid mihi mors noceat.

WaRlaube noch einmahl, Vnſterhlich groſſer

Kann,
Weil ich Dein Lebens Feſt nicht hoher fryrenS

Daß mein erfreutes Lird Dein Wohlergehn beſinge
kan,

und ich mit hochſten Danck dies Opfer uberbringe.
v—

Duhaſt Gottlob: den Tag und auchdas Glůrkerlebt,
DacoOttes Allmachts Schutz vor allerlugen ſchwebt,
Der Dich, ſo lange Dun das Licht der Welt genoſſen,
In ſeinen Liebes Arm, wit Vater eingeſthloſſen.
Wite hat nicht GOTT vor Dich und vor Dein Hauß

gewachttJa recht nach Davids Art Dich bis hicher gebratht,

Daß jeder der es ſicht und Deine Fuhrung kennrt,
Dich, Hocherfahrnes Paupt, ein rechtes Wunder neñet.

Dein Ruhm gehtalsein Strohm durch diegelehrteWelt
Und wird, dem Einfluß nach, in Schriften vorgeſtellt,

Die Holl und Engeland, die Welſchland hoher achtet,
Als wenn ein Handelsmann nach edlen Perlen trachtret.



WasWunder daß DichSelbſt der Preuſſen Fbnig
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licbt
Umnd als Geheimdten Rath den Ehren Titul gicht,

Wiil dieſe Majeſtat in abgewichnen Jahren,
Den Eifer Deiner Treu durch Rath und That erfahren.
Ein jeder Gnaden Brief verſichert Dich dabeh.

Daß Griedrich oilhelms Hertz Dir hochſt gewogen
ſon

Wer kan, der wird bey Dir auch dieſes Zeugniß leſen,

Wit hold Die Fhnigin Dir jederzeit geweſen.
Wer weiß was noch vor Gluck in Deinem Alter grunt,

Das keiner ſonſt geſchn und ſo wie Du verdient.
8

Ach! konte doch anitzt Dein Zeiger ruckwarts gehen,

Und wie bey Joſug die Sonne ſtille ſtehen!:
Doch wir Du durch den Ruf bereits unſterblich biſt,
Soweiß ich, daß Dein Geiſt noch mehr unſterblich iſt,

Jer einem Adler gleich bis an die Sonne ſteigrt.
Und die verjungte Krafft in ſcinem Alter zeiget.

Jch ſinne noch vergnugt den ſchonen Worten nach,
Dier Dein beredter Mund vor wenig Tagen ſprach,

Als ich das Gluck genoß, dergleichen oft geſchehen,
Dich voller Freundlichkeit und ſtarck in GOtt zu ſchen.

Du ſprachſt, nachdem J)umirdenerſten Grunderzehlt,
Jch habe dieſen Text zu meinem Troſt erwehlt,

Denn octorLuther auch im Leben hochgeſchatzet,

und ſich aus GOttes Khort zum Denckmalaufgeſctzet.)

Man ſchaur nur die Schrift in Javids Pſalmen an,
Darinnen ruhmet er was GOtt an ihm gethan,

Und ſpricht: Jch bin gewiß ich werde doch nicht ſterben,
Nein, ſondern durch den Todt das rechte Leben etben.

D. Luther hat dieſen ris. Pfalm nur das ſchöne Confirernini genennet und aus demſelben Anno 1530.
da der Reichstag zu Augſpurg war, in ſeiner Anfechtung dieſe Worte mit eigener Hand zü Coburg an
die Wand geſchrieben: Jch werde nicht ſterben ſondern leben und des HErrn Werck verkun
digen. Qbelches auch hernach .ſein Leichentert geblieben. Mehlfuhr. Spruchbuch p. 451.



Mein GOTT ſo ſprach Dein Mund in voller Glau
bens-Krafft,

Du biſt es, der mir auch ſo manches Heyl verſchafft,

Glie will ich deinen Ruhm, mit hochſterfreuter Seclen,
Dort in der Ewigkeit vor deinem Thron erzehlen:

Itzt aber, Dheurer KWann, da GOTT Fein
Lebens Feſt

Dich Acht und Sicebtzig mahl geſund erleben laßt,
So nimm Gelegenheit das Hertz empor zu ſchwingen,
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und dieſes Freuden Lied dem David nachzunngen.
Spuih: Danckt mit midemherrnimeinGeur erhebe dich!

Denn ſeine Gute wahrt und bleibet cwiglich.
Der HErr iſt meine Macht, mein Heyl, mein GOtt, mein

Leben,
Drum will ich jhm allein mich vollig uhergeben.

Er mach es m mit mir, ſo lang ich in der Welt,
Wie volches ni zlich iſt und ſeinem Rath grrallt,

Und laſſt mich dereinſt nach Lebens ſatten Jahren,

Als einen Simton von hier in Friede fahren:
Dies iſt es was Drin Hertz und was Drin Heyland

ſpricht:
Wer glaubt, ober gleichſtirbt der lebt und ſtirhet nicht,

Die treue Nachbarſchafft fuhrt dirſes auch im Munde,
Undbautihrhaußmit dir aufgleichen Glaubens Gunde.

Drum lebe Jheurer Greiß, noch ferner unverruckt

Mit Deinem Jhgemahl u. gantzen tamm beglurckt:

Jch will mit dieſem Wunſchzu GOttes Throne treten,
Und vor Dein Wohlergehn Zeit meines Lebens beten.

Nimm dieſen Weyrauchan den meine Demuth gicbt,
Duhaſt mich bis anher recht ungemein gelicht,

So lan mich denn noch mehr um Deine huld bewerben.
M

WieilGlano undHoffnung ſpricht: Du ſolt Du wirſt nicht

ſterben.
S )o O
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